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Göppingen. Mit einem historischen 
Fallhammer aus dem 18. Jahrhun-
dert werden auch in diesem Jahr 
beim Tag der offenen Tür Medaillen 
aus Feinsilber oder Reinzinn direkt 
vor den Augen der Besucher geprägt. 
Die Auflage sei streng limitiert, er-
klärt Heinz Böhringer vom Technik-
forum. Ausschließlich während der 
Märklin-Tage würden die Medaillen 
hergestellt. „Danach wird der Stem-
pel zerstört, Nachprägungen sind 
nicht möglich“. Dadurch sei über die 
Jahre eine regelrechte Sammlerkol-
lektion entstanden, sagt Böhringer. 
Denn in jedem Jahr ziert die Vorder-
seite ein anderer Märklin-Klassiker: 
Nach Storchenbein, Krokodil, Schie-
nenbus und Jubiläum 40 Jahre Mi-
ni-Club, wird in diesem Jahr die 
Dampflok BR 95.0 geprägt.

Auf der Rückseite stehen jedes Jahr 
jeweils zwei Motive zur Auswahl. Die 
Medaille gibt es entweder mit dem 
historischen Märklin-Symbol oder 
dem modernen Logo. Eindeutiger 
Renner, zumindest nach dem ersten 
halben Tag, war in diesem Jahr das 
historische Motiv.

Für Jürgen Boger aus Besigheim 
sind die Medaillen eine nette Erinne-
rung an den Ausflug nach Göppin-
gen. Vor allem, da sie sehr schön sei-
en und damit einen netten Anblick 
in der Vitrine darstellten. So kauft er 
sich bei seinen Besuchen auch stets 
eine Medaille. Die Sammelleiden-
schaft gelte aber den Eisenbahnen, 
sagt er.

Es gibt aber auch die Medaillen-
sammler. Diese stehen bereits vor 
dem offiziellen Beginn am Stand des 
Technikforums. Denn begehrt sind 

die allerersten Prägungen, der mit 
Zertifikaten und Nummerierung an-
gebotenen Medaillen. „Wer dann 
erst die Nummer 8 oder 9 erwischt, 
ist enttäuscht“, berichtet Böhringer.

An der Exklusivität gibt es keinen 
Zweifel: Bei den bisherigen Veran-
staltungen wurden zwischen 140 
und 314 Medaillen verkauft. Bei den 
Märklin-Tagen sei aufgrund der drei-
tägigen Veranstaltungsdauer der Ab-
satz meist größer als bei den zweitä-
gigen Tagen der offenen Tür, erklärt 
Böhringer. In diesem Jahr könnte 
aber auch der Absatz in die Nähe der 
Märklin-Tage kommen. Bereits nach 
anderthalb Stunden waren rund 30 
Medaillen verkauft. Die Nachfrage 
sei in den ersten Stunden enorm ge-
wesen, weshalb sich Böhringer Ge-

danken machte, ob genug Ronden 
geordert wurden.

Diese Rohlinge hatte das Technik-
forum auf Kommission besorgt, der 
Fallhammer wurde ausgeliehen. 
Größtes finanzielles Risiko bedeutet 
stets die Herstellung der Stempel für 
jeweils rund 400 Euro. Am Ende ent-
scheidet der Absatz, ob es einen klei-
nen Verlust oder minimalen Gewinn 
gibt. Im Schnitt ist es ein Nullsum-
menspiel. Das Technikforum unter-
hält das Angebot jedoch aus Liebe 
zum Gegenstand und nutzt die Gele-
genheit, um auf die Räume des Ver-
eins im nur wenige hundert Meter 
entfernt gelegenen Boehringer-Ge-
bäude aufmerksam zu machen.

In den ehemaligen Fuhrparkhal-
len von Boehringer haben die Mit-

glieder des Technikforums mit viel
Sachverstand, Liebe zum Detail und
Herzblut etliche Anlagen aufgebaut,
die einen höchst interessanten Ein-
blick in die Entwicklung wichtiger
Maschinen geben, aber auch Schlag-
lichter auf die Geschichte der Firma
Boehringer werfen. Gerade für Kin-
der interessant: „Man sieht genau
wie die Bewegung einer Maschine 
entsteht“, sagt Heinz Böhringer, der 
selbst als Ingenieur bei Boehringer 
gearbeitet hat und von seinen Füh-
rungen als „Der Böhringer vom 
Boehringer“ bekannt ist. Die Räum-
lichkeiten in der Hermannstraße
sind parallel zum Tag der offenen Tür 
bei Märklin geöffnet. Mitglieder des
Vereins erklären dort  die Funktion
der einzelnen Maschinen. 

Medaillen für Märklin-Fans
Göppinger Technikforum prägt Erinnerungsstücke beim Tag der offenen Tür
Märklin-Freunde haben einen 
Sinn für technische Feinheiten 
und das Sammeln. Mitglieder 
des Göppinger Technikforums 
können mit Medaillen dienen. 

AXEL RAISCH

Maurice von Schmoller prägt für das Technikforum die Märklin-Medaillen.  Foto: Axel Raisch    
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Wangen trinkt Sägböckle
Ein naturtrübes, helles Kellerbier das 
zur Region passt: So lautet die Be-
schreibung des „Sägböckles“, das An-
fang der Woche den Mitgliedern des 
Wangener Gemeinderats präsentiert 
wurde. Das „Sägböckle“ ist das jüngs-
te Bier der Kaiser-Brauerei und als Ge-
meinschaftsprojekt zwischen dem 
Geislinger Unternehmen, der Familie 
Daiber und der Gemeindeverwaltung 
Wangen entstanden. „Wir freuen uns 
sehr, dass wir in Wangen nun ein eige-
nes Bier haben, welches sicher seinen 
Beitrag zur Steigerung der Identifika-
tion der Menschen mit unserem Ort 
schaffen wird“, so Bürgermeister Da-
niel Frey im Rahmen der Vorstellung 
des Bieres. „Zudem ergeben sich da-

durch Synergien für den ganzen Ort, 
nicht zuletzt für die Vereine, die bei 
den Festen nun künftig ein ortsbezo-
genes Bier ausschenken können“, so 
Frey weiter. Das „Sägböckle“, abgelei-
tet vom Wangener Necknamen „Säg-
bockreiter“, ist ein Gemeinschaftspro-
jekt von Braumeister Christoph 
Kumpf und Andreas Daiber. Beide 
hatten die Idee, etwas miteinander 
auf den Weg zu bringen und haben 
frühzeitig die Gemeindeverwaltung 
mit ins Boot geholt. Der Schultes  
stand dem Projektteam mit Rat und 
Tat zur Seite und unterstützte von An-
fang an die Idee. Herausgekommen 
ist nun ein süffiges Bier, das ab An-
fang Oktober bei der Kaiser Brauerei 
und im Edeka-Markt Daiber erhältlich 
ist.

Partner im Ehrenamt
Es ist eine Partnerschaft mit Vorbild-
funktion: Seit 20 Jahren residieren der 
Sportkreis Göppingen, der Turngau 
Staufen, der Stadtverband Sport und 
der Handballbezirk Stauferland in ih-
rem gemeinsamen Domizil in der 
Göppinger John-F.-Kennedy-Straße. 
Die von der Stadt gemieteten „Häuser 
des Sports“, ehemals Offiziershäuser 
der amerikanischen Streitkräfte, ste-
hen nach den Worten von Nicole Ra-
zavi, Präsidentin des Turngaus Stau-
fen, nicht nur für eine „lange 
gemeinsame Tradition“, sondern 
auch für den „hohen Stellenwert des 
Ehrenamts und des Sports“ im Land-
kreis und in der Stadt. Der 20. Ge-
burtstag wurde am Donnerstagabend 
mit einem musikalisch umrahmten 
Grillfest gefeiert. Nicole Razavi, Lo-
thar Hilger als Präsident des Sport-
kreises Göppingen sowie Ingo Ha-
gen, Vorsitzender des Stadtverbands 
Sport, dankten bei dieser Gelegenheit 
auch den anwesenden Medaillenge-
winnern, Fertturnwarten und Fah-
nenträgern des Landesturnfestes in 
Ulm sowie den fleißigen Helfern für 
die Sanierung der „Häuser des 
Sports“. Unter den geladenen Gästen 
waren am Donnerstagabend unter 
anderem Landrat Edgar Wolff und 
Thomas Mürder, Polizeipräsident 
des in Göppingen beheimateten ba-
den-württembergischen Polizeipräsi-
diums Einsatz.  hel 

Neuer Rathauskönig
Rathauskönig beim Sommerferien-
programm der Stadt Eislingen wurde  
Lukas Vossler. Während einer Rallye 
einmal quer durch sämtliche Ämter 
hatte er fast immer die richtige Ant-
wort parat. Zum Auftakt ging es bei 
einer interessanten Diskussionsrunde 
im neuen Sitzungsaal aber erst einmal 
heiß her – fast wie im echten Leben. 
Als Gemeinderäte wurde in der gro-
ßen Runde das Für und Wider eines 
neuen Spielplatzes heftig diskutiert. 
Interessante Themen waren aber 
auch zweifellos die Hundesteuer, die 
Blitzheirat mit Schleier und Zylinder, 
Ausweise, mit denen man rund um 
die Welt reisen kann und natürlich die 
Stippvisite bei Oberbürgermeister 
Klaus Heininger. Der hatte sich auf 
den Termin mit den jüngsten Eislin-
gern gut vorbereitet und nahm sich 
extra Zeit, um seine Gäste mit ausge-
feilten Quizfragen rund um Eislingen 
auf die Probe zu stellen. Highlight 
war zweifellos das Probesitzen am 
Schreibtisch des Stadtoberhaupts.

Freuen sich über 20 Jahre „Häuser des Sports“: (v.l.) Lothar Hilger, Nicole Razavi 
und Ingo Hagen. Foto: Jörg Allmendinger

Betrunken und ohne Erlaubnis
37-Jähriger ignoriert rote Ampel: Polizei erstattet Anzeige
Göppingen. Ohne Fahrerlaubnis 
und mit zu viel Promille war ein Au-
tofahrer in der Nacht zum Freitag in 
Göppingen unterwegs. Als die Poli-
zei sah, wie er eine rote Ampel in der 
Poststraße ignorierte, hielt sie ihn 

an. Der Fahrer musste zur Blutprobe. 
Das Ergebnis ist eine Anzeige wegen 
Trunkenheit im Verkehr. Der 37-Jäh-
rige hatte bereits zuvor wegen Trun-
kenheit am Steuer keinen Führer-
schein mehr.

Ein neues Bier für Wangen: Verena Daiber, Andreas Daiber, Christoph Kumpf und 
Bürgermeister Daniel Frey beim Fassanstich in der Brauerei.  Foto: Privat

JOAS NOTIZEN AUS DER PROVINZ

Der kleine Unterschied

W
ir, die wir einer der unter 
Männern nicht gerade un-
bedeutenden Fragen  – 

„Wer hat den Größten?“  – bisher vor-
nehm aus dem Weg gegangen sind, 
wollen sie heute  nicht nur in den 
Mittelpunkt unserer Betrachtungen 
stellen, sondern womöglich sogar 
endgültig beantworten.

Angeregt, der nur vermeintlich 
pubertären Problematik auf den 
Grund zu gehen, haben uns nicht et-
wa unbewältigte Kindheitserlebnis-
se oder abfällige Bemerkungen von 
Frauenrechtlerinnen („Der kleine 
Unterschied“), sondern die rege 
Bautätigkeit  in der Hohenstaufen-
stadt.  Wobei sich die Frage der Grö-
ße dort seit einem weithin beachte-
ten Richtfest erledigt hat. Den schon 
unter kleinen Jungs beliebten Ver-
gleichstest hat jetzt der Pressenbau-
er Schuler für sich entschieden. Sein 
neuer Turm ist mit einer Höhe von 54 
Metern eindeutig der größte – in 
Göppingen – und stellt sogar den der 
Kreissparkasse glatt in den Schatten. 
In so einem Wettbewerb kann es auf 
jeden Zentimeter ankommen. Und 
so ein Riesen-Ding mitten in der 
Stadt macht schon was her.

Weit davon entfernt, darin, wie 
manch böswillige Feministin, ein 
Phallus-Symbol zu sehen, erfreuen 
wir uns der Tatsache, dass nach 
Mainhatten nun auch Göppingen 
endlich an den Wolken kratzt.  Das 
macht uns stolz und lässt uns auf die 
durchaus verdiente Bewunderung – 
Mann, ist der groß!– hoffen. Bei aller 
Euphorie müssen aber auch wir 
Göppinger mit der bitteren Erkennt-

nis leben, dass 
es auf der Welt 
Städte gibt, die 
noch einen viel 
Größeren ha-
ben. Männer, die zu Turm bedingten 
Minderwertigkeitskomplexen nei-
gen, könnten im Burj Khalifa in Du-
bai eine ultimative Ursache dafür 
finden. Bei allem Respekt für die 
Leistung der Architekten des künfti-
gen Göppinger Wahrzeichens bleibt 
die niederschmetternde Erkenntnis, 
dass dieser arabische Gigant mit 828 
Metern gut 15 Mal so hoch ist als sein 
kleiner Bruder SIT bei uns. Auch sei-
ne 189 Etagen dürften den gefürch-
teten Turm-Neid  nicht lange auf sich 
warten lassen.  Immerhin müssen 
wir uns mit lediglich zwölf begnü-
gen, was den Ehrgeiz auf einschlägi-
ge Größenvergleiche durchaus 
dämpfen kann.

Letztendlich sind wir alle aber nur 
Männer – die Frauen wollen wir an 
dieser Stelle einfach mal bewusst 
ausschließen – und gegen den Hang 
zum Superlativ nicht gefeit. Sogar in 
sich ruhende Landesväter treibt 
manchmal der Wunsch nach dem 
Größten um. Warum würde der 
Stuttgarter Regierungschef sonst 
heute nach Lauterstein reisen, um 
dort einen solchen einzuweihen. Es 
geht, wie könnte es anders sein, um 
den größten – Windpark im Land. 
Und dessen Spargel, pardon Windrä-
der, sind knapp vier Mal höher als 
unser Göppinger Turm.

Da ist die Tatsache, dass es auf die 
Größe eigentlich doch gar nicht an-
kommt, schon ein schwacher Trost.

Wenigen ist es bis heute gelungen, sich über Jahr-
zehnte hinweg souverän im Musikgeschäft zu  
behaupten. Seltener noch gelingt es, unterschied-
lichste Generationen von Fans zu begeistern. Chris 
Thompson hat es geschafft! Er war die Stimme der  
legendären Manfred Mann’s Earth Band und des  
Alan Parson Projekts. Welthits wie “Blinded  
by the Light”, “Davy´s on the Road again” oder 
“Mighty Quinn” haben ihm einen Platz in 
der Weltelite des Musikbusiness gesichert.
Auch Sie werden begeistert sein von der musika-
lisch mitreißenden Mischung aus „Swing & Rock“, 
präsentiert von der Lumberjack Big Band und  
Chris Thompson! Live in der Werfthalle im  
Stauferpark Göppingen.

LUMBERJACK BIG BAND  
FEAT. CHRIS THOMPSON

Anzeige

Foto: Giacinto Carlucci


